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(54) SCHLAGLEISTE

(67)  Die Erfindung betrifft eine Schlagleiste zum Ein-
setzen in eine achsparallele Schlagleistenaufnahme (7)
eines Rotors (1) eines Prallbrechers mit folgenden Merk-
malen:

a. Die Schlagleiste 6 besitztinnerhalb eines kartesischen
Koordinatensystems eine in z-Richtung verlaufende
Langsachse, die in der Einbaulage parallel zur Schlag-
leistenaufnahme 7 verlauft, eine in y-Richtung verlaufen-
de Hochachse, die auf eine radiale Kopfflache 8 der
Schlagleiste 6 gerichtet ist und eine in x-Richtung ver-
laufende Querachse, die auf eine Langsseite 9 der
Schlagleiste 6 gerichtet ist;

b. Die Schlagleiste 6 besitzt an jeder ihrer Langsseiten
9, 10 zwei endseitige Stirnflachen 11, 12, 13, 14 und
zwischen den Stirnflachen 11, 12, 13, 14 einen vorder-
seitigen und einen riickseitigen Haltebereich 15, 16, wo-
bei die Haltebereiche 15, 16 jeweils von zwei Langsste-
gen 17, 18, 19, 20 begrenzt sind, die gegeniiber den
Stirnflachen 11, 12, 13, 14 vorstehen, wobei die Langs-
stege 17, 18, 19, 20 bezogen auf die y-z-Ebene und auf
die x-z-Ebene spiegelsymmetrisch angeordnet sind;

c. Die Langsstege 17, 18, 19, 20 sind im Querschnitt
trapezférmig, mit einer breiten Basis 21 an der Schlag-
leiste 6 und einer schmaleren Oberseite 22 im Abstand
zur Basis 21 sowie mit jeweils einer inneren schragen
Flanke 23, 24, 25, 26 und einer auReren Flanke 27, wobei
sich die Flanken 23 bis 27 zwischen der Basis und der
Oberseite 22 erstrecken und wobei die inneren Flanken
23, 24, 25, 26 in einem Flankenwinkel W1 von 22° bis
25° zur x-Richtung verlaufen.

d. Paarweise diagonal gegeniberliegend angeordnete

innere Flanken (23 - 26) verlaufen in einer gemeinsamen
Ebene;

e. Nur die inneren Flanken 23, 24, 25, 26 sind in der
Einbaulage zur Ubertragung von Kraften in die Schlag-
leistenaufnahme 7 am Rotor 1 abstitzbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schlagleiste fiir einen
Prallbrecher mit den Merkmalen des Anspruches 1 und
sie betrifft einen Rotor mit einer solchen Schlagleiste ge-
maf den Merkmalen des Anspruchs 7 sowie einen Prall-
brecher gemafl Anspruch 13.

[0002] Prallbrecher werden zur Zerkleinerung von mi-
neralischen Werkstoffen (Naturstein oder Recyclingma-
terial) und zur Herstellung von feiner oder grober Ge-
steinskdrnung verwendet. Dabei wird das Material im
freien Fall in den Wirkungsbereich von Schlagleisten ei-
nes Rotors gebracht und von dort gegen Prallplatten ge-
schleudert. Dort zerbricht es. Die Schlagleisten sind Ver-
schleif3teile und missen regelmafig ausgetauscht wer-
den. In reversierbaren Prallbrechern kann die Drehrich-
tung des Rotors gedndert werden, so dass die Vorder-
und Riickseiten der Schlagleisten im Wechsel genutzt
werdenkdnnen, bis die Verschleilgrenze erreichtist. An-
schlieend kdénnen die Schlagleisten um ihre eigene
Langsachse gewendet werden. Ein noch nicht verschlis-
sener Endbereich der Schlagleisten, der sich in einer
Schlagleistenaufnahme im Rotor befand, gelangt da-
durch nach aul3en, so dass die Schlagleiste bis zum Er-
reichen der VerschleiRgrenze auch dieses Endbereiches
verwendet werden kann. Es ist hinsichtlich des Ausnut-
zungsgrades des eingesetzten Werkstoffes wiinschens-
wert, wenn der Haltebereich der Schlagleisten méglichst
klein ist und der dem Verschleil? ausgesetzte Schlagbe-
reich mdglichst groR ist. Ist der Haltebereich allerdings
zu klein, kann es zu hohen Spannungen in der Schlag-
leiste kommen. Die Schlagleiste kann brechen, was Be-
schadigungen an weiteren Teilen des Prallbrechers nach
sich ziehen kann. Reparaturen und Produktionsausfalle
sind die Folge. Ist der Haltebereich zu grof3, kénnen si-
gnifikante Materialanteile der Schlagleiste nicht fur den
Kontakt mit dem zu zerkleinernden Material genutzt wer-
den. Ein geringer Ausnutzungsgrad ist wirtschaftlich un-
glnstig.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schlagleiste flr einen Prallbrecher aufzuzeigen, welche
eine lange Standzeit und einen hohen Ausnutzungsgrad
besitzt. Zudem soll ein geeigneter Rotor fir eine solche
Schlagleiste gezeigt werden sowie ein Prallbrecher mit
einem Rotor mit Idngerer Standzeit.

[0004] Die erste Aufgabe ist bei einer Schlagleiste mit
den Merkmalen des Anspruches 1 geldst. Ein passender
Rotor, der diese Aufgabe 16st, ist Gegenstand des Pa-
tentanspruches 7 und ein entsprechender Prallbrecher
ist Gegenstand des Anspruches 13.

[0005] Es wird eine wendbare Schlagleiste zum Ein-
setzen in eine achsparallele Schlagleistenaufnahme ei-
nes insbesondere reversierbaren Rotors eines Prallbre-
chers vorgeschlagen. Ein maximaler Ausnutzungsgrad
ergibt sich dann, wenn die Schlagleiste gewendet wer-
den kann. Die Schlagleiste besitzt einen Haltebereich in
der Mitte und benachbart zum Haltebereich jeweils einen
Schlagbereich. Einer der beiden Schlagbereiche an den
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Stirnseiten einer Schlagleiste befindet sich in einer Ein-
satzposition, d.h. er ragt aus dem Rotor heraus. Der an-
dere Schlagbereich befindet sich geschiitztin dem Rotor
und kann durch Wenden der Schlagleiste in die Einsatz-
position gebracht werden.

[0006] Die Schlagleiste besitzt innerhalb eines karte-
sischen Koordinatensystems eine in z-Richtung verlau-
fende Langsachse, die in der Einbaulage parallel zur
Schlagleistenaufnahme des Rotors verlduft, eine in y-
Richtung verlaufende Hochachse, die auf eine radiale
Kopfflache der Schlagleiste gerichtet ist und eine in x-
Richtung verlaufende Querachse, die auf eine Langssei-
te der Schlagleiste gerichtetist. Der Ursprung dieses Ko-
ordinatensystems befindet sich in der Mitte der Quer-
schnittsflache der Schlagleiste.

[0007] Die Schlagleiste besitzt an jeder ihrer Langs-
seiten (Vorderseite und Rickseite) zwei endseitige Stirn-
flachen, die als Schlagflachen dienen, und zwischen den
Stirnflachen einen vorderseitigen und einen riickseitigen
Haltebereich. Welche Seite die Vorderseite und welche
Seite die Ruckseite ist, hdngt von der Einbaulage und
von der Drehrichtung des Rotors ab. Die Erfindung geht
von identischen Vorder- und Rickseiten beziglich der
dortigen Wirkflaichen aus. Das ermdglicht einen rever-
siblen Betrieb des Rotors, ohne dass beim Reversieren
die Schlagleiste manuell gewendet werden musste.
[0008] Die Haltebereiche sind jeweils von zwei identi-
schen Langsstegen begrenzt, d.h. die Haltebereiche be-
finden sich zwischen den Langsstegen. Die Langsstege
stehen gegentber den Stirnflachen vor. Bezogen auf die
y-z-Ebene und auf die x-z-Ebene sind die Langsstege
spiegelsymmetrisch angeordnet. Die Schlagleiste ist da-
durch rotationssymmetrisch. Sie kann um 180° um die
x-, y- oder z-Achse gedreht werden und bildet sich dabei
auf sich selbst ab.

[0009] Die Langsstege sind im Querschnitt trapezfor-
mig. Sie haben eine breite Basis an der Schlagleiste und
eine schmalere Oberseite im Abstand zur Basis. Die
Oberseite verlauft parallel zur y-z-Ebene. Auch die Stirn-
flachen verlaufen im Wesentlichen parallel zur y-z-Ebe-
ne. "Im Wesentlichen" bedeutet in diesem Zusammen-
hang "im Rahmen der Fertigungstoleranzen". Es kann
sich bei der Schlagleiste insbesondere um ein Gussbau-
teil handeln. Gussbauteile besitzen Oberflachen, die fer-
tigungsbedingt leicht geneigt oder uneben sein kénnen.
Die Erfindung erfasst sowohl Oberflachen, die durch Gie-
Ren hergestellt worden sind, als auch solche die durch
umformende oder materialabhebende Verfahren bear-
beitet worden sind, z.B. geschmiedete oder gefraste
Oberflachen. Die erfindungsgemale Schlagleiste kann
aus einem metallischen Gusswerkstoff, einem kerami-
schen Werkstoff oder aus einem Hybridwerkstoff aus
Stahl mit keramischen Anteilen bestehen. Die Erfindung
ist nicht auf einen bestimmten Werkstoff beschrankt, so-
fern dieser Werkstoff mit hinreichender Standzeit mine-
ralisches Material brechen kann.

[0010] Die trapezférmigen Langsstege besitzen je-
weils zwei Flanken, die sich von der Basis zu der Ober-
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seite erstrecken. Die einander zugewandten inneren
Flanken benachbarter Langsstegen schlieen jeweils ei-
nen Flankenwinkel von 20° bis 27°, zur x-Achse ein. Ins-
besondere betragt der Flankenwinkel 23° bis 26° und
bevorzugt 25°. Dieser Flankenwinkel hat sich als beson-
ders geeignet fiir die Ubertragung der Kréfte von der
Schlagleiste auf den Rotor und zur Ubertragung des
Drehmomentes von dem Rotor auf die Schlagleiste er-
wiesen.

[0011] Vorzugsweise sind nicht nur die Flankenwinkel
der beiden inneren Flanken auf einer Langsseite iden-
tisch, sondern auch die Flankenwinkel der beiden aul3e-
ren Flanken. Zudem kdnnen die Flankenwinkel der inne-
ren und duReren Flanken identisch sein und ebenfalls
20° bis 27°, insbesondere 23° bis 26°, bevorzugt 25° be-
tragen. Die paarweise diagonal gegenuberliegend ange-
ordneten inneren Flanken verlaufen in einer gemeinsa-
men Ebene.

[0012] Die aueren Flanken haben diesen um ca. 25°
von der x-Achse abweichenden Winkel, damit die in die
Langsstege eingeleiteten Krafte im Ubergang von der
Basis zu den Flanken nicht um 90°, sondern um etwa
65° umgelenkt werden miissen. Zudem sind die Uber-
gange der Flanken zur Basis hin gerundet, was ebenfalls
Spannungsspitzen im Werkstoff vermeidet.

[0013] Die Schlagleiste besitzt eine in x-Richtung ge-
messene Breite, wobei die Breite zwischen den Langs-
stegen mindestens so groB} ist wie die Breite im Bereich
der Stirnflachen. Bevorzugt ist die Breite zwischen den
Langsstegen groRer als die Breite im Bereich der Stirn-
flachen, insbesondere um eine GréRenordnung von 4
bis 10 %. Die Breite der Schlagleiste im Schlagbereich
weicht nur relativ wenig von der Breite zwischen den
Langsstegen ab, z.B. 80 mm/85 mm oder 100
mm/108mm (Breite Stirnflachen/Breite zwischen den
Langsstegen). Die gréRere Breite zwischen den Langs-
stegen ist zweckmaRig, weil die Langsstege bei der er-
findungsgemaRen Art der Krafteinleitung héheren Belas-
tungen ausgesetzt sind und weil die Belastungen der
Langsstege mdéglichst spannungsarm Uber den zentra-
len Bereich der Schlagleiste auf die weiteren Langsstege
Ubertragen werden sollen. Der zentrale Bereich der
Schlagleiste zwischen den Langsstegen soll daher eine
gréRere Breite haben.

[0014] Die Erfindung geht davon aus, dass die Breite
einer nicht verschlissenen Schlagleiste sowohl im Be-
reich der Stirnflachen als auch zwischen den Langsste-
gen im Wesentlichen konstant ist.

[0015] Im Rahmen der Erfindung ist der Haltebereich,
derjenige Bereich, in welchem die Schlagleiste gehalten
ist. Er beginnt an einem oberen Kontaktbereich an dem
aulleren Langssteg und endet an einem unteren Kon-
taktbereich an dem unteren Langssteg. Die Schlagleiste
wird zwischen den Langsstegen durch formschlissigen
Eingriff gehalten.

[0016] Die Erfindung vermeidet eine Schwachung des
Querschnitts der Schlagleiste durch seitliche Einkerbun-
gen. Die unterschiedlichen Breiten bewirken, dass der
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zentrale Bereich zwischen den Laéngsstegen zwar wie
eine Vertiefung erscheint, tatsachlich aber den Quer-
schnitt der Schlagleiste nicht schwacht, sondern sogar
verstarkt. Es entsteht keine Kerbwirkung. Durch mehr
Material in dem zentralen Bereich wird die Basis fiir eine
sichere Verankerung einer wendeféhigen Schlagleiste
geschaffen. Die Kombination des etwas breiteren zen-
tralen Bereiches mit den besagten Flankenwinkeln der
inneren Flanken ermdglicht eine Schlagleiste, die im Er-
gebnis bei hoher Belastbarkeit weniger Material benétigt
und daher einen hohen Ausnutzungsgrad von mindes-
tens 50 % erreicht. Bevorzugt ist der Ausnutzungsgrad
groRer als 55 % und insbesondere groRer als 60 %.
[0017] Durch die Breitenunterschiede sind die einan-
der zugewandten inneren Flanken der Langsstege kir-
zer als die auReren Flanken, sofern die inneren und au-
Reren Flanken denselben Flankenwinkel haben. Wah-
rend des Betriebes werden Uber die inneren Flanken der
radial inneren Langsstege Fliehkrafte auf die Schlagleis-
tenhalter in der Schlagleistenaufnahme tbertragen. Die
Schlagleisten bewirken durch ihr hohes Eigengewicht
und die hohen Rotationsgeschwindigkeiten sehr hohe
Fliehkrafte. Der formschlissige Eingriff zwischen Rotor
und Schlagleisten bewirkt eine sichere Fixierung in Ra-
dialrichtung des Rotors. Dennoch sind die Schlagleisten
im Stillstand mechanisch leicht auswechselbar, weil sie
nur Uber die Flanken der Langsstege mit dem Rotor in
Kontakt stehen. Die Schlagleisten kénnen axial aus den
Schlagleistenaufnahmen herausgezogen werden. Da
die axiale Belastung verhaltnismaRig gering ist, gentigen
zur axialen Fixierung einfache Fixiermittel, wie z.B. an
den Rotor geschraubte Axialsicherungen. Sie sind leicht
lI6sbar und erméglichen einen unmittelbaren Zugriff auf
die Schlagleiste.

[0018] Die Schlagleistenaufnahme ist beiderseits von
Schlagleistenhaltern begrenzt. Die Schlagleistenhalter
sind mit dem Rotor verschweil3t. Der Rotor kann aus
mehreren parallel zueinander angeordneten Rotorschei-
ben aufgebaut sein, wobei die Schlagleistenhalter sich
von Rotorscheibe zu Rotorscheibe erstrecken. Die
Schlagleistenhalter sind diejenigen Bauteile, mit denen
die Schlagleisten Uber ihre Flanken in Kontakt stehen.
[0019] Die inneren Flanken der radial inneren Langs-
stege werden nicht nur durch Fliehkréafte belastet, son-
dern vor allem dadurch, dass zu zerkleinerndes Material
auf die Schlagleiste trifft und von der Schlagleiste stark
beschleunigt wird. Da der Schlagkreis des Rotors groRRer
ist als der Rotor selbst, wird auf eine beanspruchte
Schlagleiste ein Drehmoment ausgetbt. Dieses Dreh-
moment wird Uber die Flanken der Langsstege in den
Rotor Ubertragen.

[0020] Umgekehrt Ubertrédgt der angetriebene Rotor
Krafte in die Schlagleistenhalter und diese wiederum
Uber die besagten Flanken in die Langsstege der Schlag-
leiste. Die inneren, einander zugewandten Flanken der
Langsstege sind neben den Schlagflachen die wichtigs-
ten Flachen der Schlagleisten, weil sie, und erfindungs-
geman nur sie, an der Kraftibertragung teilnehmen. Es
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istim Rahmen der Erfindung nicht ausgeschlossen, dass
es durch mineralisches Material, das in Spalten und Fu-
gen zwischen Schlagleiste und Schlagleistenhalter ein-
gedrungen ist, eine zusatzliche oder mittelbare Krafti-
bertragung erfolgt. Primar werden die Krafte Uber die
Flanken Ubertragen.

[0021] Auf der Rickseite der Schlagleiste wird beim
Brechen von Material vor allem die radial innere Flanke
des radial dulReren Langsstegs belastet. Auf der Vorder-
seite ist es beim Brechen die innere Flanke des radial
inneren Langsstegs. Die Flanken sind erfindungsgeman
so orientiert, dass die aufzunehmenden Drehmomente
um die Langsachse (Drehachse/z-Achse) der Schlag-
leiste auf Flachen treffen, die sich in Radialrichtung zur
Drehachse erstrecken. Ideal ist es, wenn diese Flachen
einen grof3en radialen Abstand zur Drehachse haben.
Der Hebelarm wird vergréRert und dadurch die Flachen-
pressungen am Abstitzpunkt reduziert, d.h. der Kraft-
vektor wird kleiner. ErfindungsgemaR wird ein groRer He-
belarm bei einer schlanken Schlagleiste dadurch er-
reicht, dass die als Abstltzpunkte bzw. Abstitzflachen
dienenden Flanken einen grofRen radialen Abstand von
der Langsachse (z-Achse) haben. Damit gleichzeitig der
Ausnutzungsgrad hoch bleibt, dirfen die Langsstege
nicht zu breit/hoch sein. Es wird als optimal angesehen,
wenn die Flanken in einem Winkel von 20° bis 27° an-
geordnet sind und in einer Radialebene liegen, welche
die LAngsachse schneidet. Aufgrund der Symmetrie ste-
hen die sich kreuzenden Radialebenen der vier inneren
Flanken in einem Winkel von 2 x 20°-27°= 40°-52° zu-
einander, vorzugsweise 50°. Die inneren Flanken sind
gewissermalien x-férmig angeordnet in Bezug auf den
Mittelpunkt der Schlagleiste bzw. die z-Achse, um die
das Drehmoment ausgetibt wird, und welche in dersel-
ben Ebene liegt, in der sich auch die diametral angeord-
neten inneren Flanken befinden.

[0022] Im Ergebnis werden eingeleitete Drehmomente
bei dieser Konfiguration optimal von den Schlagleisten-
haltern aufgenommen. Biegemomente in den Langsste-
gen werden reduziert und der Verschleil sowie die Be-
anspruchung des Materials gemindert. Die Bruchgefahr
nimmt ab, so dass der zentrale Bereich zwischen den
Langsstegen in Relation zu der gesamten Schlagleiste
kleiner gestaltet sein kann mit der Folge, dass der Aus-
nutzungsgrad gréf3er wird.

[0023] Die beiden radial duReren Flanken kénnen in
der Einbaulage eine Schulter zum Schutz von angren-
zenden Bauteilen des Rotors bilden. Die radial duBeren
Flanken dirfen zu diesem Zweck bis zu einem gewissen
Grad verschleiRen. Das ist nicht nachteilig fir die Funk-
tion der Schlagleiste, weil die duReren Flanken keine
Kontaktflachen mit dem Rotor haben. Eine Abweichung
der MaRhaltigkeit oder ein Verschleil’ in diesem Bereich
beeintrachtigt nicht den sicheren Sitz oder die Lebens-
dauer der Schlagleiste.

[0024] Als besonders glinstig wird eine Geometrie der
Schlagleiste angesehen, wenn das Verhaltnis zwischen
der Breite des Schlagbereichs und dem minimalen Ab-
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stand der Flanken im zentralen Bereich1,8 - 2,2 zu 1
betragt, insbesondere 2 zu 1. Die besagte Breite im
Schlagbereich ist bevorzugt gréRer als 70 bis 80 mm.
Die Breite ist insbesondere iber den gesamten Schlag-
bereich im Wesentlichen konstant.

[0025] Das Verhaltnis zwischen dem minimalen Ab-
stand der inneren Flanken zwischen den Langsstegen
und der H6he der Langsstege betragt bevorzugt 1,8 - 2,2
zu 1, insbesondere 2 zu 1.

[0026] Die Langsstege sollten eine Breite in x-Rich-
tung von 40 % - 60 %, insbesondere 50 %, der H6he der
Schlagleiste haben. Ihre Oberseiten sollten eine Héhe in
y-Richtung haben von bevorzugt 40 % - 60 %, insbeson-
dere 50 % des minimalen Abstandes derinneren Flanken
zwischen den Langsstegen. Die Breite der Schlagleiste
im Bereich der Langsstege ist bevorzugt 40 % - 60 %,
insbesondere 50 % groRer als die Breite der Schlagleiste
im Schlagbereich. Die Lange der Schlagleiste in z-Rich-
tung ist unabhangig von den anderen Proportionen.
[0027] DieErfindung schlagtzurBefestigungeinen ge-
eigneten Rotor vor, bei welchem die Schlagleistenauf-
nahme einander gegenuberliegende Schlagleistenhalter
mit Vorspriingen aufweist, um zwischen die Langsstege
zu fassen. Die Vorspriinge haben in diesem Fall bevor-
zugt dieselben Flankenwinkel, wie die inneren Flanken
derLangsstege. Dadurch wird erreicht, dass die Flachen-
pressung mdglichst gering und gleichmaRig ist und zwar
sowohl am Rotor als auch an der Schlagleiste. Der Werk-
stoff wird bei gleichmaRiger Belastung optimal ausge-
nutzt. Dadurch kann Material am Rotor und an der
Schlagleiste gespart werden.

[0028] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung sind Rotorschutzplatten an dem Rotor angeordnet,
welche die Schlagleistenhalter radial umfangsseitig be-
decken. Die Rotorschutzplatten sind austauschbare Ver-
schleilteile, die allerdings wesentlich héhere Standzei-
ten haben als die Schlagleisten, weil sie weniger stark
belastet werden. Die Rotorschutzplatten kénnen bei der
Erfindung sehr nah an die Schlagleiste herangeftihrt wer-
den. Eine Randseite einer Rotorschutzplatte ist bevor-
zugt unmittelbar gegenulberliegend zu den Oberseiten
der radial dufReren Langsstege angeordnet. Dadurch
kénnen die Oberseiten der radial dulReren Langsstege,
bis zu welcher die Stirnflachen abgetragen werden, op-
timal geschutzt werden, so dass die Schlagleisten maxi-
mal verschleiBen kénnen, ohne dass ihre Langsstege
beschadigt werden.

[0029] Der Kontaktbereich zwischen der Schlagleiste
und den Schlagleistenhaltern ist in der Hohe sehr be-
grenzt. Die radial innersten Kontaktbereiche zwischen
der Schlagleiste und den Schlagleistenhaltern befinden
sich an den inneren Flanken der radial inneren Langs-
stege. Umgekehrt befinden sich die radial duflersten
Kontaktbereiche zwischen der Schlagleiste und dem
Schlagleistenhalter an der inneren Flanke der radial du-
Reren Langsstege. Der Kontaktbereich zwischen Rotor
und Schlagleiste ist zwar sehr konzentriert, allerdings
kénnen durch die diametrale Anordnung der als Stitz-
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flachen dienenden Flanken und durch die daraus resul-
tierenden grolRen Hebelarme auch sehr grolRe Krafte und
Drehmomente libertragen werden.

[0030] In einer Weiterbildung der Erfindung kann die
Schlagleistenaufnahme einen radialinneren Bereich auf-
weisen zur Aufnahme der zweiten Stirnflache bzw. des
zweiten Schlagabschnitts der Schlagleiste, wobei dieser
Bereich in x-Richtung verbreitert ist, und einen in x-Rich-
tung schmaleren Bereich, der sich zwischen den Vor-
spriingen befindet. Er befindet sich radial weiter auen.
Zwischen diesen Bereichen ist ein gerundeter Uber-
gangsbereich angeordnet, der sich tber wenigstens 50
% der Breite der Oberseite der inneren Langsstege er-
streckt. Der gerundete Bereich ist sehr groR3, so dass
moglichst keine Kerbspannungen in diesem Bereich ent-
stehenkdnnen. Die Oberseiten der Langsstege beriihren
die inneren Bereiche der Schlagleistenaufnahme nicht
und Ubertragen daher keine Kréfte. Durch die sich paar-
weise unmittelbar gegeniberliegenden Langsstege wer-
den allerdings breite Schultergiirtel geschaffen, welche
die Fliehkrafte der Schlagleiste in den Rotor tbertragen.
[0031] Die erfindungsgemaRe Schlagleiste hat folgen-
de Vorteile:

In der Einbaulage bilden die gegentiberliegenden, radial
aulleren Langsstege einen Bereich maximaler Breite als
Schultergirtel aus. Am radial duReren Schultergirtel
greifen die gréRten Drehmomente der Schlagleiste an.
Sie werden durch optimierte Flankengeometrien effektiv
in die angrenzenden Bauteile eingeleitet. Auch schiitzt
die breite Schulter den Rotor selbst vor VerschleilR.
[0032] Die Schlagleiste ist einfach profiliert, besitzt kla-
re Proportionen und ist daher kostenglinstig in der Her-
stellung.

[0033] Die Schlagleiste hat durch die diametral ange-
ordneten Flanken gleichsinniger Orientierung eine grof3t-
mogliche Stitzbreite, wodurch die Belastung der Schlag-
leiste reduziert wird.

[0034] DergroRtmaogliche Radius in der Schlagleisten-
aufnahme verhindert Spannungsspitzen im Schlagleis-
tenhalter und sorgt fir héchste Stabilitat.

[0035] DerFlankenwinkelvon ca.20bis27°, bevorzugt
25° hat den Vorteil, dass die Spreizkrafte innerhalb der
Schlagleistenaufnahme gering sind. Mit zunehmendem
Flankenwinkel wirden die Spreizkrafte zunehmen, d.h.
die quer zur Schlagleistenaufnahme wirkenden Kréfte.
Flankenwinkel unter 20° wirden bei gleichbleibendem
radialem Abstand der Flanken die Breite der Schlagleiste
vergrofRern, wodurch der Ausnutzungsgrad sinkt. Soll die
Breite nicht grolRer werden, misste der radiale Abstand
der Flanken kleiner werden, was mit kiirzeren Hebelar-
men und héherer Flachenpressung einhergeht. Der Be-
reich zwischen 20° und 27° wird als optimal angesehen.
[0036] Ander Schlagleiste angreifende Krafte werden
Uber die radial inneren Langsstege bei den besagten
Flankenwinkeln weit im Rotorinneren in den Rotor ein-
geleitet. Das reduziert die Belastungen des Rotors im
aulleren Umfangsbereich und verbessert die Materi-
alausnutzung.
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[0037] Der Rotor kann mit zwei, drei oder mehr iden-
tischen Schlagleisten ausgestattet sein, die gleichmafig
Uber den Umfang verteilt angeordnet sind. Es ist auch
moglich, Schlagleisten unterschiedlicher Hohe miteinan-
der zu kombinieren, z.B. zwei Schlagleisten grof3erer Ho-
he mit zwei Schlagleisten geringerer Héhe, jeweils im
Wechsel. Die Schlagleisten kommen insbesondere in re-
versierbaren Prallbrechern zum Einsatz. Eine Verwen-
dung in nicht reversierbaren Prallbrechern ist ebenso
moglich.

[0038] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in rein schematischen Zeichnungen dargestellten Aus-
fuhrungsbeispiels ndher erlautert.

[0039] Es zeigen:

Figur 1  Einen Rotor eines Prallbrechers in einer
Draufsicht;

Figur 2  Einen Schnitt durch den Rotor der Figur 1 ent-
lang der Linie Il. aus Figur 1;

Figur 3  Die Einzelheit Ill. aus Figur 3 und

Figur4  Eine Schlagleiste im Querschnitt.

[0040] Figur 1 zeigt einen Rotor 1 eines im Ubrigen

nicht ndher dargestellten Prallbrechers. Der Rotor 1 be-
sitzt eine horizontale Rotorwelle 2, welche in Lagern 3,
4 gelagert ist. Die Rotorwelle 2 erstreckt sich horizontal
zwischen den Lagern 3, 4. Sie wird von einer Riemen-
scheibe 5 angetrieben. An dem Rotor 1 sind Schlagleis-
ten 6 Uber den Umfang verteilt angeordnet. Die in der
Bildebene der Figur 1 oberste Schlagleiste 6 verlauft wie
alle anderen Schlagleisten 6 parallel zur Drehachse D
der Rotorwelle 2.

[0041] Beidernachfolgenden Erlduterung der Schlag-
leisten 6 wird auf ein kartesisches Koordinatensystem
Bezug genommen. Der Ursprung des Koordinatensys-
tems befindet sich in der Mitte der Schlagleiste 6, das
heilt auf halber Lange (z-Achse), Hohe (y-Achse) und
Breite (x-Achse) der besagten Schlagleiste 6. Bezogen
aufdie in der Bildebene oberste Schlagleiste 6 und senk-
recht zur Drehachse D erstreckt sich die x-Richtung tan-
gential zum Rotor 1. Die y-Achse ist die Radialrichtung
und zeigt von der Rotorwelle 2 weg. Die z-Achse verlauft
parallel zur Drehachse D.

[0042] Ausder Schnittdarstellung der Figur 2 geht her-
vor, dass umfangsseitig des Rotors 1 insgesamt vier
Schlagleisten 6 gleichmafig verteilt angeordnet sind. Die
vier Schlagleisten 6 sind identisch, ebenso die zugeho-
rigen Schlagleistenaufnahmen 7 innerhalb des Rotors 1.
Die Schlagleistenaufnahmen 7 sind in Langsrichtung des
Rotors, das heildt parallel zur Drehachse D der Rotorwel-
le 2 verlaufende Taschen. Bezogen auf das in Figur 1
eingefiihrte Koordinatensystem verlaufen die Taschen
in z-Richtung.

[0043] Die Schlagleisten 6 sind im Querschnittim We-
sentlichen rechteckig konfiguriert. Sie sind bezogen auf
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die y-z-Ebene und auch bezogen auf die x-z-Ebene spie-
gelsymmetrisch. Sie besitzen jeweils radiale Kopfflachen
8, die im Wesentlichen parallel zur x-z-Ebene verlaufen.
Da es sich bei den Schlagleisten 6 um Gussbauteile han-
delt, kdnnen die Kopfflachen 8 gielRtechnisch bedingt ei-
ne leichte Formschrage haben. Die Langsseiten 9, 10
der Schlagleiste 6 verlaufen im parallelen Abstand zu-
einander und stehen dadurchim Wesentlichen senkrecht
zu den Kopfflachen 8.

[0044] An den Langsseiten 9, 10 befinden sich zwei
endseitige Stirnflachen 11, 12, 13, 14, die als Schlagfla-
chen dienen. Zwischen den Stirnflachen 11 - 14 einer
jeden Langsseite 9, 10 befindet sich je eine Hinterschnei-
dung, die als Haltebereich 15, 16 bezeichnet wird. Die
Haltebereiche 15, 16 sind jeweils von zwei Langsstegen
17,18, 19, 20 begrenzt, wie auch anhand der Darstellung
der Figuren 2 bis 4 zu erkennen ist. S&mtliche Langsste-
ge 17 - 20 sind identisch konfiguriert und besitzen den-
selben Querschnitt. Die Langsstege 17 - 20 sind im Quer-
schnitt trapezférmig und besitzen eine verbreiterte Basis
21 sowie eine schmalere Oberseite 22 (Figur 4). Zwi-
schen der Basis 21 und der Oberseite 22 erstrecken sich
jeweils schrage Flanken. Innere Flanken 23 - 26 sind
einander zugewandt und begrenzen die Haltebereiche
15, 16. AuRere Flanken 27 bilden den Ubergang zu den
Stirnflachen 11 - 14. Alle Kanten sind gerundet.

[0045] Der Pfeil P1 in Figur 2 symbolisiert die Dreh-
richtung der Rotorwelle 2 und damit des Rotors 1. Auf-
grund der Drehrichtung wird die Stirnflaiche 11 als
Schlagflaiche beansprucht. Bei dieser Drehrichtung
kénnten auch die Bezeichnungen Vorderseite und Riick-
seite der Schlagleiste 6 verwendet werden. Da die Dreh-
richtung umkehrbar ist, kann gleichsam die gegeniber-
liegende Stirnflache 14 im Reversierbetrieb als Schlag-
flache dienen.

[0046] Uberden Rotor 1 und die Schlagleistenaufnah-
men 17 wird eine Drehbewegung auf die Schlagleisten
6 Ubertragen. Die Schlagleisten 6 sind in nicht naher dar-
gestellter Weise in z-Richtung, das heil}t in Langsrich-
tung des Rotors 1 in die Schlagleistenaufnahmen 7 ein-
geschoben. Sie werden in der Einbaulage gegen axiales
Verschieben gesichert. Durch den formschliissigen Ein-
griff von Schlagleistenhaltern 28, 29 zwischen die Langs-
stege 17 - 20 sind die Schlagleisten 6 unverlierbar im
Rotor 1 gehalten. Die Schlagleistenhalter 28, 29 liegen
an den jeweils inneren Flanken 23 - 26 der Schlagleiste
6 an. Aufgrund der schréagstehenden inneren Flanken 23
- 26 ist der hinterschnittene Bereich, also der jeweilige
Haltebereich 15, 16 im Querschnitt trapezférmig mit ge-
rundeten Ecken.

[0047] Aus der vergrofRerten Darstellung der Figur 3
wird deutlich, dass es einen Kontaktbereich zwischen
den Flanken 23 - 26 und den Schlagleistenhaltern 28, 29
gibt. Die Schlagleistenhalter 28, 29 besitzen hierzu ge-
gengleiche Vorspriinge 30, 31, deren Geometrie und ins-
besondere deren Stitzflachen an die Flankenwinkel der
inneren Flanken 23 - 26 angepasst sind. Der Flanken-
winkel W1 ist in Figur 4 eingezeichnet.
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[0048] Figur 3 zeigt, dass der radial duRerste Kontakt-
bereich zwischen den Schlagleistenhaltern 28, 29 und
der Schlagleiste 6 die radial inneren Flanken 23, 24 der
radial auReren Langsstege 17, 19 sind. In gleicher Weise
befinden sich die radial innersten Kontaktbereiche zwi-
schen deninneren Flanken 25, 26 und den entsprechen-
den Vorspriingen 30, 31 der Schlagleistenhalter 28, 29.
Radial oberhalb oder unterhalb der genannten Bereiche
gibt es keine weiteren Kontaktbereiche. Dementspre-
chend ragen die radial duf3eren Langsstege 17, 19 lber
die Schlagleistenhalter 28, 29 vor und liegen gewisser-
malfen radial auflen an dem Rotor 1 auf. Sie werden
Uber Rotorschutzplatten 32 geschiitzt, die radial von au-
Ren auf den Rotor 1 geschraubt sind. Die Rotorschutz-
platten 32 bedecken die Schlagleistenhalter 28, 29 und
schitzen diese vor Verschleil. Die Rotorschutzplatten
32 besitzen jeweils eine Randseite 33, die den Obersei-
ten 22 der Langsstege 17, 19 gegenuberliegt. Dadurch
werden die Langsstege 17, 19in diesem Bereich vor Ver-
schleil® geschitzt. Die Rotorschutzplatten 32 sind aus-
tauschbar befestigt.

[0049] Figur 3 zeigt in der VergroRerung den Bereich
Il gemaR Figur 2. Im radial duReren Teil der Schlagleiste
6 sind verschiedene Verschleillinien eingezeichnet. Die
Verschleilinien zeigen, dass der Rotor 1 anfénglich im
Gegenuhrzeigersinn betrieben worden ist, da die linke
obere Ecke der Schlagleiste 6 zuerst abgetragen worden
ist. AnschlieRend ist die Drehrichtung umgekehrt wor-
den, so dass die in der Bildebene rechte Stirnflache 11
als Schlagflache dient. Dementsprechend wurde die
rechte obere Ecke der Schlagleiste 6 abgetragen. Nach
mehrmaligem Reversieren des Rotors 1 ist die Ver-
schleilRgrenze V erreicht. Die Verschleillgrenze V befin-
detsich etwain Verlangerung derradial duReren Flanken
27. Die VerschleiRgrenze V ist die Grenze flr die maxi-
male Ausnutzung der Schlagleiste 6. Die Schlagleiste 6
besitzt in diesem Zustand einen etwa dreieckférmigen
Restquerschnitt an der VerschleilRgrenze V.

[0050] Spatestens wenn die VerschleilRgrenze V er-
reicht ist, wird die Schlagleiste 6 in Langsrichtung des
Rotors 1 aus der Schlagleistenaufnahme 7 herausgezo-
gen und kann um ihre Langsachse gewendet werden,
so dass die zuvor inneren Stirnflachen 13, 14 nach au3en
gelangen. Beidiesem Wenden um 180 Grad gibt es keine
Vorzugsrichtung der Schlagleiste 6. Es ist unerheblich,
ob die Schlagleiste 6 nur um ihre Langsachse gedreht
wird oder beim Wenden zugleich auch um ihre Hochach-
se (y-Achse) gedreht wird. Die Rotationssymmetrie der
Schlagleiste 6 ermdglicht beide Einsetzrichtungen in die
Schlagleistenaufnahme 7.

[0051] Figur 3 zeigt, dass die Schlagleistenaufnahme
7 fur den nicht im Eingriff befindlichen Bereich der
Schlagleiste 6 relativ breit ausgestaltet ist. Es gibt in der
Schlagleistenaufnahme 7 einen inneren in x-Richtung
verbreiterten Bereich 34. Die Breite dieses inneren Be-
reiches 34 ist groRer als die Breite der Schlagleiste 6,
gemessen Uber die Langsstege 18, 20. Ein in x-Richtung
schmalerer Bereich 35 befindet sich zwischen den Vor-
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spriingen 30, 31. Der verbreiterte Bereich 34 ist mit dem
schmaleren Bereich 35 iiber einen Ubergangsbereich 36
verbunden. Der Ubergangsbereich 36 ist gerundet. Die
Rundung des Ubergangsbereiches 36 erstreckt sich
Uber wenigstens 50 % der Héhe der Oberseite 22 der
inneren Langsstege. Durch den groRen Rundungsradius
werden Spannungen in diesem Bereich des Schlagleis-
tenhalters 28, 29 vermieden. Das ist wichtig, weil dieser
Bereich der Schlagleistenhalter 28, 29 nicht nur die Flieh-
krafte aufnehmen muss, die von der Schlagleiste 6 auf
den Rotor 1 ausgelbt werden, sondern, weil das Dreh-
moment des Rotors 1 von den Schlagleisten 6 auf das
zu zerkleinernde Material ibertragen werden muss. Die
erfindungsgemaRe Schlagleiste besitzt hierzu besonde-
re Proportionen, die nachfolgend anhand der Figur 4 er-
lautert werden.

[0052] Die Schlagleiste 6 besitzt bei diesem Ausflh-
rungsbeispiel eine Hohe H1 von 320 mm bei einer Breite
B1 in ihrem Schlagbereich von 80 mm. Das Verhaltnis
von Héhe zu Breite betragt 4:1.

[0053] Die Schlagleiste 6 ist in ihrem nicht fiir den Ver-
schleill vorgesehenen, mittleren Halterungsabschnitt et-
was breiter als im Schlagbereich. Die Langsstege 17 -
20 besitzen jeweils eine Héhe von 20 mm gemessen von
den endseitigen Stirnflachen 11- 14 (Breite B2). lhre
Oberseiten 22 besitzen eine Héhe H2 von 20 mm. Die
Héhe H3 wird an der Basis 21 gemessen und gibt den
minimalen Abstand der inneren Flanken 23 -26 der
Langsstege 17-20 an.

[0054] Figur4 zeigtferner, dass die Flankenwinkel W1
bei allen eingezeichneten Flanken der Langsstege 17 -
20 identisch sind. Sie betragen 25 Grad. Die inneren
Flanken 23 - 26 erstrecken sich jeweils radial von einem
Mittelpunkt M der Schlagleiste 6 ausgehend. Daher
schneiden sich die dargestellten strichpunktierten Linien
als Verlangerung der jeweiligen inneren Flanken 23 - 26
im Mittelpunkt M. Der Mittelpunkt M liegt auf der Langs-
achse der Schlagleiste 6 (z-Achse), um welche die mon-
tierte Schlagleiste 6 wahrend des Betriebes theoretisch
im Rahmen der vorgesehenen Toleranzen innerhalb der
Schlagleistenaufnahme 7 verschwenken kann.

[0055] Beieiner Drehrichtung des Rotors 1 im Uhrzei-
gersinn, das heif’t in Richtung des Pfeils P1 (Figur 2),
wird auf die inneren Flanken 24, 26 eine Kraft vom Rotor
1 kommend ausgeiibt. Gleichzeitig halten die beiden ra-
dial inneren Flanken 25, 26 der unteren Langsstege 18,
20 die Schlagleiste 6 in Position. Dort werden die Flieh-
krafte der Schlagleiste 6 aufgenommen. Wird nun auf die
Stirnflache 11 durch aufprallendes Material eine Kraft
ausgelbt, werden vor allen Dingen der in der Bildebene
links obere Langssteg 19 und zusétzlich der Langssteg
18 rechts unten belastet, weil auf die Schlagleiste 6 ein
Drehmoment in Richtung des Pfeils P2 um den Mittel-
punkt M ausgetbt wird. Die dabei entstehenden Krafte
werden Uber die besagten inneren Flanken 25, 26 auf-
genommen und in die Schlagleistenhalter 28, 29 einge-
leitet. Es handelt sich um Normalkrafte, d.h. Krafte, die
senkrecht auf den Flanken stehen.
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[0056] Figur 4 zeigt ferner, dass die Breite B3 der
Schlagleiste 6, welche Uber die Oberseiten 22 der Langs-
stege 18, 20 gemessen wird, 1,5 mal so grof ist, wie die
Breite B1 der Schlagleiste 6 im Bereich ihrer Schlagfla-
chen. Im Haltebereich 15, 16 in der Mitte der Schlagleiste
6 ist die Breite B4 mindestens so gro® wie die Breite B1
im Bereich der Stirnflachen 11, 12, so dass keine Ein-
kerbung im Sinne einer Materialschwéchung vorhanden
ist. Die Breite B4 in dem Bereich zwischen den Langs-
stegen 17 - 20 betragt in diesem Ausfiihrungsbeispiel 85
mm im Vergleich zu 80 mm in den Schlagbereichen.

Bezugszeichen:

[0057]

1- Rotor

2- Rotorwelle

3- Lager

4 - Lager

5- Riemenscheibe

6 - Schlagleiste

7- Schlagleistenaufnahme von 1
8 - Kopfflache von 6

9- Langsseite von 6

10 - Léangsseite von 6

11 - Stirnflache von 6

12 - Stirnflache von 6

13 -  Stirnflache von 6

14 - Stirnflache von 6

15 -  Haltebereich von 6

16 -  Haltebereich von 6

17 - Léangssteg von 6

18 - Léangssteg von 6

19 - Léangssteg von 6

20 - Langssteg von 6

21 - Basisvon 17 - 20

22 - Oberseite von 17 - 20

23 - Innere Flanke von 17

24 - Innere Flanke von 19

25 - Innere Flanke von 18

26 - Innere Flanke von 20

27 - AuRere Flanke von 17 - 20
28 -  Schlagleistenhalter von 1

29 -  Schlagleistenhalter von 1

30 -  Vorsprung von 29

31 - Vorsprung von 28

32 - Rotorschutzplatte von 1

33 - Randseite von 32

34 -  Haltebereich von 7

35-  Schmalerer Bereich von 7
36 - Ubergangsbereich zwischen 34 und 35
B1 - Breite zwischen 11 und 14
B2 - Breite von 17 - 20

B3 - Breite zwischen 18 und 20
B4 - Breite zwischen 15 und 16
D- Drehachse
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H1 - Hohe von 6

H2 - Hoéhe von 17 - 20

H3 - minimaler Abstand zwischen 23-26 an der Ba-
sis 21

M - Mittelpunkt von 6

P1 - Drehrichtung

P2 - Drehmoment

V- VerschleiRgrenze

W1 - Winkel

X,Y¥,z - Achsen des Koordinatensystems von 6

Patentanspriiche

1. Schlagleiste zum Einsetzen in eine achsparallele

2,

Schlagleistenaufnahme (7) eines Rotors (1) eines
Prallbrechers mit folgenden Merkmalen:

a. Die Schlagleiste (6) besitzt innerhalb eines
kartesischen Koordinatensystems eine in z-
Richtung verlaufende Langsachse, die in der
Einbaulage parallel zur Schlagleistenaufnahme
(7) verlauft, eine in y-Richtung verlaufende
Hochachse, die auf eine radiale Kopfflache (8)
der Schlagleiste (6) gerichtet ist und eine in x-
Richtung verlaufende Querachse, die auf eine
Langsseite (9) der Schlagleiste (6) gerichtet ist;
b. Die Schlagleiste (6) besitzt an jeder ihrer
Langsseiten (9, 10) zwei endseitige Stirnflichen
(11, 12, 13, 14) und zwischen den Stirnflachen
(11, 12, 13, 14) einen vorderseitigen und einen
rickseitigen Haltebereich (15, 16), wobei die
Haltebereiche (15, 16) jeweils von zwei Langs-
stegen (17, 18, 19, 20) begrenzt sind, die ge-
geniber den Stirnflachen (11, 12, 13, 14) vor-
stehen, wobei die Langsstege (17, 18, 19, 20)
bezogen auf die y-z-Ebene und auf die x-z-Ebe-
ne spiegelsymmetrisch angeordnet sind;

c. Die Langsstege (17 - 20) sind im Querschnitt
trapezférmig, mit einer breiten Basis (21) an der
Schlagleiste (6) und einer schmaleren Obersei-
te (22) im Abstand zur Basis (21) sowie mit je-
weils einer inneren schragen Flanke (23, 24, 25,
26) und einer dulReren Flanke (27), wobei sich
die Flanken (23 - 27) zwischen der Basis und
der Oberseite (22) erstrecken und wobei die in-
neren Flanken (23 - 26) in einem Flankenwinkel
(W1) von 20° bis 27° zur x-Richtung verlaufen;
d. Paarweise diagonal gegentiberliegend ange-
ordnete innere Flanken (23 - 26) verlaufen in
einer gemeinsamen Ebene;

e. Nur die inneren Flanken (23 - 26) sind in der
Einbaulage zur Ubertragung von Kréften in die
Schlagleistenaufnahme (7) am Rotor (1) ab-
stitzbar.

Schlagleiste nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie eine in x-Richtung gemessen
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Breite besitzt, wobei die Breite (B4) in dem Bereich
zwischen den beiden Léangsstegen (17 - 20) mindes-
tens so groB ist wie die Breite (B1) im Bereich der
Stirnflachen (11 - 14).

Schlagleiste nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden radial dueren Flan-
ken (27) in der Einbaulage eine Schulter zum Schutz
von angrenzenden Bauteilen des Rotors (1) bilden.

Schlagleiste nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Querschnittsfla-
che der Schlagleiste (6) in der x-y-Ebene einen ver-
schleilRbaren Teil und einen nicht verschleillbaren
Teil besitzt, wobei der der verschleilRbare Teil min-
destens 50%, insbesondere 55% der gesamten
Querschnittsflache umfasst.

Schlagleiste nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verhaltnis zwi-
schen Breite (B1) des verschleilRbaren Teils der
Schlagleiste (6) und dem minimalen Abstand (H3)
der inneren Flanken (23 - 26) der Langsstege (17 -
20) 1,8 - 2,2 zu 1 betragt.

Schlagleiste nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verhaltnis zwi-
schen dem minimalen Abstand (H3) der Flanken
(23-26) der Langsstege (17-20) zur Hohe (H2) der
Langsstege (17-20) 1,8 - 2,2 zu 1 betragt.

Rotor mit mindestens zwei Schlagleisten nach ei-
nem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die Schlagleistenaufnahme (7) einander
gegentberliegende Schlagleistenhalter (28, 29) mit
Vorspringen (30, 31) aufweist, um zwischen die
Langsstege (17 - 20) zu fassen, wobei die Vorspriin-
ge (30, 31) dieselben Flankenwinkel (W1) haben,
wie die inneren Flanken (23 - 26) der Langsstege
(17 - 20).

Rotor nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
dass sich der radial innerste Kontaktbereich zwi-
schen der Schlagleiste (6) und den Schlagleisten-
haltern (28, 29) an den inneren Flanken (25, 26) der
radial inneren Langsstege (18, 20) befindet.

Rotor nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der radial dulierste Kontaktbe-
reich zwischen der Schlagleiste (6) und den Schlag-
leistenhaltern (28, 29) an den inneren Flanken (23,
24) derradial auReren Langsstege (17, 19) befindet.

Rotor nach einem der Anspriiche 7 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schlagleistenaufnahme
(7) einen inneren, in x-Richtung verbreiterten Be-
reich (34) aufweist, zur Aufnahme der zweiten Stirn-
flache (12, 13) der Schlagleiste (6) und einen in x-
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Richtung schmaleren Bereich (35) aufweist, der sich
zwischen den Vorspriingen (30, 31) befindet, wobei
ein gerundeter Ubergangsbereich (36) zwischen
den genannten Bereichen (34, 35) angeordnet ist,
der sich Uber wenigstens 50% der Hohe (H2) der
Oberseite (22) der inneren Langsstege (18, 20) er-
streckt.

Rotor nach einem der Anspriiche 7 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass Rotorschutzplatten (32) an
dem Rotor (1) angeordnet sind, welche die Schlag-
leistenhalter (28, 29) bedecken, wobei eine Rand-
seite (33) einer Rotorschutzplatte (32) unmittelbar
gegenuberliegend zu einer Oberseite (22) der
Langsstege (17, 19) angeordnet ist.

Rotor nach einem der Anspriiche 7 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, dass Schlagleisten (6) mit von-
einander abweichender Héhe (H1) in den Rotor (1)
einsetzbar sind.

Prallbrecher mit einem Rotor nach einem der An-
spriche 7 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
der Prallbrecher reversierbar ist.

Geidnderte Patentanspriiche gemiass Regel 137(2)
EPU.

1.

Schlagleiste zum Einsetzen in eine achsparallele
Schlagleistenaufnahme (7) eines Rotors (1) eines
Prallbrechers mit folgenden Merkmalen:

a. Die Schlagleiste (6) besitzt innerhalb eines
kartesischen Koordinatensystems eine in z-
Richtung verlaufende Langsachse, die in der
Einbaulage parallel zur Schlagleistenaufnahme
(7) verlauft, eine in y-Richtung verlaufende
Hochachse, die auf eine radiale Kopfflache (8)
der Schlagleiste (6) gerichtet ist und eine in x-
Richtung verlaufende Querachse, die auf eine
Langsseite (9) der Schlagleiste (6) gerichtet ist;
b. Die Schlagleiste (6) besitzt an jeder ihrer
Langsseiten (9, 10) zwei endseitige Stirnflichen
(11, 12, 13, 14) und zwischen den Stirnflachen
(11, 12, 13, 14) einen vorderseitigen und einen
rickseitigen Haltebereich (15, 16), wobei die
Haltebereiche (15, 16) jeweils von zwei Langs-
stegen (17, 18, 19, 20) begrenzt sind, die ge-
geniber den Stirnflachen (11, 12, 13, 14) vor-
stehen, wobei die Langsstege (17, 18, 19, 20)
bezogen auf die y-z-Ebene und auf die x-z-Ebe-
ne spiegelsymmetrisch angeordnet sind;

c. Die Langsstege (17 - 20) sind im Querschnitt
trapezférmig, mit einer breiten Basis (21) an der
Schlagleiste (6) und einer schmaleren Obersei-
te (22) im Abstand zur Basis (21) sowie mit je-
weils einer inneren schragen Flanke (23, 24, 25,
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26) und einer aulBeren Flanke (27), wobei sich
die Flanken (23 - 27) zwischen der Basis und
der Oberseite (22) erstrecken und wobei die in-
neren Flanken (23 - 26) in einem Flankenwinkel
(W1) von 20° bis 27° zur x-Richtung verlaufen;
d. Paarweise diagonal gegenuberliegend ange-
ordnete innere Flanken (23 - 26) verlaufen in
einer gemeinsamen Ebene;

e. Nur die inneren Flanken (23 - 26) sind in der
Einbaulage zur Ubertragung von Kréften in die
Schlagleistenaufnahme (7) am Rotor (1) ab-
stitzbar.

Schlagleiste nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie eine in x-Richtung gemessen
Breite besitzt, wobei die Breite (B4) in dem Bereich
zwischen den beiden Léangsstegen (17 - 20) mindes-
tens so groB ist wie die Breite (B1) im Bereich der
Stirnflachen (11 - 14).

Schlagleiste nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden radial dueren Flan-
ken (27) in der Einbaulage eine Schulter zum Schutz
von angrenzenden Bauteilen des Rotors (1) bilden.

Schlagleiste nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Querschnittsfla-
che der Schlagleiste (6) in der x-y-Ebene einen ver-
schleilRbaren Teil und einen nicht verschleillbaren
Teil besitzt, wobei der der verschleilRbare Teil min-
destens 50%, insbesondere 55% der gesamten
Querschnittsflache umfasst.

Schlagleiste nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verhaltnis zwischen Breite (B1)
des verschleillbaren Teils der Schlagleiste (6) und
dem minimalen Abstand (H3) der inneren Flanken
(23 - 26) der Langsstege (17 - 20) 1,8 - 2,2 zu 1
betragt.

Schlagleiste nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verhaltnis zwi-
schen dem minimalen Abstand (H3) der Flanken
(23-26) der Langsstege (17-20) zur Hohe (H2) der
Langsstege (17-20) 1,8 - 2,2 zu 1 betragt.

Rotor mit mindestens zwei Schlagleisten nach ei-
nem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die Schlagleistenaufnahme (7) einander
gegentberliegende Schlagleistenhalter (28, 29) mit
Vorspringen (30, 31) aufweist, um zwischen die
Langsstege (17 - 20) zu fassen, wobei die Vorspriin-
ge (30, 31) dieselben Flankenwinkel (W1) haben,
wie die inneren Flanken (23 - 26) der Langsstege
(17 - 20).

Rotor nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
dass sich der radial innerste Kontaktbereich zwi-
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schen der Schlagleiste (6) und den Schlagleisten-
haltern (28, 29) an den inneren Flanken (25, 26) der
radial inneren Langsstege (18, 20) befindet.

Rotor nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der radial dulierste Kontaktbe-
reich zwischen der Schlagleiste (6) und den Schlag-
leistenhaltern (28, 29) an den inneren Flanken (23,
24) derradial auBeren Langsstege (17, 19) befindet.

Rotor nach einem der Anspriiche 7 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schlagleistenaufnahme
(7) einen inneren, in x-Richtung verbreiterten Be-
reich (34) aufweist, zur Aufnahme der zweiten Stirn-
flache (12, 13) der Schlagleiste (6) und einen in x-
Richtung schmaleren Bereich (35) aufweist, der sich
zwischen den Vorspriingen (30, 31) befindet, wobei
ein gerundeter Ubergangsbereich (36) zwischen
den genannten Bereichen (34, 35) angeordnet ist,
der sich Uber wenigstens 50% der Hohe (H2) der
Oberseite (22) der inneren Langsstege (18, 20) er-
streckt.

Rotor nach einem der Anspriiche 7 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass Rotorschutzplatten (32) an
dem Rotor (1) angeordnet sind, welche die Schlag-
leistenhalter (28, 29) bedecken, wobei eine Rand-
seite (33) einer Rotorschutzplatte (32) unmittelbar
gegenuberliegend zu einer Oberseite (22) der
Langsstege (17, 19) angeordnet ist.

Rotor nach einem der Anspriiche 7 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, dass Schlagleisten (6) mit von-
einander abweichender Héhe (H1) in den Rotor (1)
einsetzbar sind.

Prallbrecher mit einem Rotor nach einem der An-
spriche 7 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
der Prallbrecher reversierbar ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 3 415 236 A1

1"

5
fe QJ?/"B
o|lf ©® 4rro
[ 1] ol
1
0 (0 (o) 0| 7
0 (6] (o) 0
© > X
y
0 (o) (o) 0
@ (o) (o) 0| —
VA f
ﬁ i \ 4 .
II D
e
|
et ]
O |llf__ ® =Tl
[ 1] . ret2| |



EP 3 415 236 A1

12



EP 3 415 236 A1

Fig. 3

13



EP 3 415 236 A1

B1

W1

W1

P1

Fig. &

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 415 236 A1

Office européen

Européisches
European .
0)» patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

des brevets

EP 18 17 7911

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A JP S61 132042 U (.) 1-13 INV.
18. August 1986 (1986-08-18) B02C13/28
* Abbildungen 1,3 *
A CN 203 108 613 U (SHAOGUAN HELI HEAVY 1-13
INDUSTRY MACHINERY CO LTD)
7. August 2013 (2013-08-07)
* Zusammenfassung; Abbildung 1 *
A DE 35 25 442 Al (KRUPP GMBH [DE]) 1-13
22. Januar 1987 (1987-01-22)
* Spalte 3 - Spalte 5; Abbildungen 1-4 *
X,P |DE 20 2017 103587 Ul (KEESTRACK N V [BE]) ([1-13
12. Juli 2017 (2017-07-12)
* Absatz [0043] - Absatz [0059];
Abbildungen 1-4 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
BO2C
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
N Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
é Miinchen 3. August 2018 Swiderski, Piotr
?\,& KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
> E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
b X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
] Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
ha anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
E A technologischer HINtergrund e e e et e b b sttt ae bt en s
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
0 P : Zwischenliteratur Dokument

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 415 236 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 18 17 7911

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

03-08-2018
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
JP $S61132042 U 18-08-1986  KEINE
CN 203108613 U 07-08-2013  KEINE
DE 3525442 Al 22-01-1987 CA 1262712 A 07-11-1989
DE 3525442 Al 22-01-1987
EP 0209757 A2 28-01-1987
us 4714207 A 22-12-1987
ZA 8605324 B 25-03-1987
DE 202017103587 Ul 12-07-2017  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

16




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

